
Einen Förderbescheid über mehr
als 13,2 Mio. Euro überreichte
jetzt der Parlamentarische Sta-
atssekretär im Bundesforsch-
ungsministerium, Thomas Rachel,
Uni-Rektor Prof. Dr. Ulrich Radtke
und Prof. Dr. Tobias Debiel für
das Käte Hamburger Kol leg „Pol i-
tische Kulturen der Weltgesel l-
schaft“ an der Universität. Wei-
tere Leiter des internationalen
Kol legs sind Prof. Dr. Claus Leg-
gewie (Kulturwissenschaftl iches
Institut Essen, KWI) und Prof. Dr.
Dirk Messner (Deutsches Institut
für Entwicklungspol itik, DIE).
Der Antrag konnte sich erfolg-
reich gegen 20 Konkurrenten be-
haupten, berichtete Rektor Radtke
in seiner Ansprache, die er zu-
gleich mit einem Gruß von NRW-
Wissenschaftsministerin Schulze

verbinden konnte. Staatssekre-
tär Thomas Rachel überbrachte
neben dem Bescheid gleichfal ls
die Glückwünsche von Bundes-
forschungsministerin Dr. Annette
Schavan.
Käte Hamburger Kol legs (KHK)
sind ein zentrales Element der
BMBF-Förderinitiative „Freiraum
für die Geisteswissenschaften".
Dank der zunächst auf sechs
Jahre befristeten Förderung kann
eine internationale sowie euro-
päisch sichtbare und wirksame
Schwerpunktbi ldung der deut-
schen Geisteswissenschaften an
Universitäten vorangetrieben und
die Verbindungen zu ausländi-
schen Forschungsschwerpunkten
und Einrichtungen gestärkt wer-
den. KHKs ermögl ichen eine
Lerngemeinschaft, die durch

Konfrontation mit
anderen Wissens-
kulturen die eige-
nen, meist unhin-
terfragten Selbst-
verständl ichkeiten
auf den Prüfstand
stel lt.
So schwärmte
Dekan Prof. Dr.
Karl-Rudolf Korte
auch von den he-
rausgehobenen
Chancen: „Ihr Pri-
vi leg ist, Sie ha-
ben Zeit zu ent-
spannter Exzel-
lenz gewonnen.

Lassen Sie sich von Ihrer Leiden-
schaft antreiben, seien Sie neu-
gierig, kreativ und mutig. “ Auf
die experimentel len Freiräume
hob auch Prof. Debiel in seiner
Ansprache ab, zugleich betonte
er aber auch die starke Einbet-
tung in Universität, Fakultät und
Profi lschwerpunkt „Wandel von
Gegenwartsgesel lschaften“. Des-
sen Sprecher Prof. Ingo Schulz-
Schaeffer betonte die hohe Be-
deutung dieses Erfolgs und die
zentrale Stel lung des Kol legs für
den Schwerpunkt.
Die Frage nach der Mögl ichkeit
globaler Kooperation steht im
Mittelpunkt des Forschungsver-
bunds. In diesem intel lektuel len
Laboratorium sol len plausible
Entwürfe entstehen zu einer kul-
turel l d iversifizierten Weltgesel l-
schaft und einer durch multiple
Krisen erschütterten, um Legiti-
mation ringenden Weltpol itik.
Das Kol leg sucht den engen Aus-
tausch mit der Praxis und ist da-
mit auch anwendungsorientiert
ausgerichtet
• auf die Erleichterung kulturel-
len Verstehens,
• auf eine globale Kultur demo-
kratischer Kooperation und Tei l-
habe und
• auf die Reform internationaler
Regime.

Übergabe der Förderzusage

„Privileg entspannter Exzellenz“

Gelungene Übergabe (von rechts: Rektor Prof. Dr. Ulrich Radtke,
Parlamentarischer Staatssekretär Thomas Rachel, MdB, Prof. Dr.
Tobias Debiel) Bild1

Ausgabe 5/ 2012 (März)

Wandel von Gegenwartsgesellschaften
Profilschwerpunkt

www.udue.de/wandel

newsletter

http://www.udue.de/wandel
http://www.regiereninchina.de
http://www.regiereninchina.de
http//:www.udue.de/wandel
http://www.udue.de/wandel


newsletter

Wandel von Gegenwartsgesellschaften
Profilschwerpunkt

Im Rahmen der International
Summer School in Migration Re-
search „Classifications and the
Construction of Belonging", orga-
nisiert durch Anja Weiß und Da-
mir Softic an der Fakultät für
Gesel lschaftswissenschaften (UDE) ,
Ludger Pries vom Institut für So-
zialwissenschaft (RUB) und Ma-
ren Jochimsen vom Essener
Kol leg für Geschlechter-
forschung (UDE), ver-
brachten 33 Doktorand-
Innen aus Europa und
Kanada vier gemeinsame
Tage am Kulturwissen-
schaftl ichen Institut Es-
sen (KWI).
Als ReferentInnen waren
die international renom-
mierten Wissenschaftler-
Innen Prof. Nira Yu-
val-Davis, PhD (Univer-
sity of East London),
Prof. Dr. María do Mar
Castro Varela (Al ice Sa-
lomon Hochschule Ber-
l in), Prof. Dr. Nikita
Dhawan (Goethe Univer-
sität Frankfurt a.M. ), Dr. Jeroen
Doomernik (Universität Amster-
dam) und Prof. Anne Green, PhD
(University of Warwick) geladen.
Die Fachvorträge haben gezeigt,
dass einige Klassifikationen wie
Ethnizität, Gender und Rel ig ion in
öffentl ichen Diskursen sehr sicht-
bar werden, dass jedoch andere
Kategorien, wie Klasse, Region
oder Mil ieu mindestens genauso
entscheidend in Bezug auf ihren
Einfluss auf Zugehörigkeit und
die soziale Ungleichheitsstruktur
sind. Nira Yuval-Davis skizzierte
in ihrem Eingangsbeitrag einen
analytischen Rahmen, der die
Analyse von Zugehörigkeitskon-
struktionen ermögl icht. Sie be-
tonte dabei, dass bei Zugehör-
igkeitskonstruktionen zwischen
Identifikationen, sozialen Positio-
nierungen, emotionalen Bindun-

gen sowie ethischen und
pol itischen Wertmustern unter-
schieden werden muss. Sobald
sprachl iche Zuschreibungen vor-
genommen werden, wie „Migrant-
Innen", „Frauen", „Europäer" wird
eine Homogenität hergestel lt, die
tatsächl ich nicht gegeben ist.
Sich diesen Prozess bewusst zu
machen, ist deshalb so wichtig,

wei l der Mensch einerseits auf
Worte zur gegenseitigen Verstän-
digung angewiesen ist, anderer-
seits Worte als tatsächl ich
definierte gesel lschaftl iche Situa-
tionen ganz reale soziale Folgen
nach sich ziehen. Nikita Dawhan
und María do Mar Castro Varela
verwiesen in ihrem Beitrag auf
diskursive und habituel le Klassifi-
kationen und Zugehörigkeiten im
Kontext von Migration, die eine
große Bedeutung in der Kon-
struktion von migrantischen
Wirkl ichkeiten entfalten. Jeroen
Doomernik arbeitete in seiner
historisch-rekonstruierenden Prä-
sentation heraus, dass Verschie-
bungen im (niederländischen)
Migrations- und Deutungsdiskurs
eher die Regel als die Ausnahme
sind. Der Vortrag von Anne Green
machte deutl ich, dass nicht nur

Prozesse der Fremd- und Selbst-
zuschreibung in der Migrations-
forschung untersucht werden
müssen, sondern auch Verände-
rungen von Kategoriensystemen
(zum Beispiel im Britischen Zen-
sus). So konnte auch gezeigt
werden, dass Identität und Zuge-
hörigkeit immer in Interaktion
mit anderen konstruiert werden

und es dabei auch immer
darum geht, das eigene
Tun und die Grenzen des
eigenen Wissens kritisch
zu hinterfragen und sich
die stets vorhandene Viel-
falt innerhalb von Gruppen
bewusst zu machen. Eine
getei lte Deutung der so-
zialen Welt lässt sich daher
nur über eine Betei l igung
al ler Stimmen im Dialog
erzielen.
In der anschl ießenden Dis-
kussion hatten die Tei lneh-
merInnen die Gelegenheit,
sich gemeinsam und im
persönl ichen Gespräch mit
den ReferentInnen über

ihre Promotionsvorhaben aus-
zutauschen. Methodische Work-
shops unter der Leitung von Ralf
Bohnsack, Anne Juhasz, Ludger
Pries, Claudia Diehl und Janine
Dahinden gaben in der zweiten
Hälfte des Programms die Gele-
genheit, methodische Fragen zu
klären und im kleinen Kreis die
eigenen Forschungsprojekte zu
diskutieren.
Bei der Besichtigung des Duis-
burger Stadttei ls Marxloh und der
dortigen Moschee entstand ein
lebendiger Eindruck der Vielfalt
im Zusammenleben verschiede-
ner Rel ig ionen und Kulturen so-
wie von deren erfolgreichem
Dialog, in dem es immer wieder
gel ingt, Kategorien zu hinterfra-
gen und Festlegungen aufzubre-
chen.
In der anschl ießenden Evaluation
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Rückblick auf die International Summer School in Migration Research

"If everyone can participate in the dialogue, you can approximate
truth"

2011 fand die International Summer School, hier Tei lneh-
merinnen und Tei lnehmer sowie das Organisationsteam, in
Essen statt. Bild2
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wurden seitens der Tei lneh-
merInnen der Summer School
die Zusammenstel lung des Pro-
gramms und die gute Organisati-
on der Summer School ein-
schl ießl ich der gemeinsamen Ex-
kursion nach Marxloh sehr ge-
schätzt. Besonders positiv be-
wertet wurden zudem die Mög-

l ichkeit zum internationalen Aus-
tausch mit den Gastreferent-
Innen und die fachl ichen Vernet-
zungsmögl ichkeiten unter den
Tei lnehmerInnen.
So hat auch die vierte Summer
School on Migration Research
jungen WissenschaftlerInnen ei-
ne Plattform zu einem gewinn-

bringenden wissenschaftl ichen
Austausch geboten, aus dem
sich, wie wir aus den vergange-
nen Summer Schools wissen, zu-
kunftsfähige Netzwerke entwick-
eln, die auch in Folgeprojekten
zum Tragen kommen können.

newsletter

Fortsetzung: "If everyone can participate ..."

Gefördert durch das BMBF

Kompetenznetz Regieren in China
Wie bestehen autoritäre Systeme
in Zeiten internationaler Märkte
und globaler Kommunikation?
Diese Frage beschäftigt auch die
sozialwissenschaftl iche Chinafor-
schung. Das Kompetenznetz „Re-
gieren in China“, ein Zusammen-
schluss von pol itikwissenschaft-
l ichen Chinaforschern an fünf
deutschen Universitäten, geht
den Fragen von Anpassungs- und
Innovationsfähigkeit des chinesi-
schen pol itischen Systems nach.
Dabei konzentrieren sich drei
Tei lprojekte auf verschiedene As-
pekte von Governance in Chinas
Transformationsprozess.
Das Duisburger Tei lprojekt (in
Kooperation mit der Uni Tübin-
gen) beschäftigt sich mit dem
Wem und Wie auf lokaler Ebene.
Lokale Kader bestimmen den Po-
l itikprozess maßgebl ich und be-
einflussen so die Umsetzung
zentraler Pol itik. Dabei wird u.a.
folgenden Fragen nachgegangen:
Lässt sich im Verhalten lokaler

Kader eine spezifische Rational i-
tät feststel len? Bi lden Sie eine
spezifische (strategische) Gruppe
mit eigener Identität? Und unter
welchen Voraussetzungen wirken
Sie als Entwicklungsagenten?
In Fortführung eines DFG-Pro-
jekts wird davon ausgegangen,
dass lokale Kader in je einem
Landkreis eine strategische Grup-
pe bi lden. Model le und Experi-
mente sind auf al len Ebenen zu
finden und können top-down
oder bottom-up initi iert sein.
Sie spielen eine wichtige
Rol le für Pol itikexperimente,
-innovation und -variation
und bi lden somit einen zentralen
Mechanismus chinesischer Pol itik,
sowohl für die Erprobung neuer
Pol icies (Innovation) wie auch für
die Förderung von Standortvor-
tei len und Stärkung lokaler Be-
sonderheiten (Variation).
Der Ansatz strategischer Gruppen
verdeutl icht, dass Akteure im lo-
kalen Raum mittlerwei le große
Gestaltungsspielräume besitzen,
so dass der Begriff vom zentral
gelenkten „chinesischen Staat“
grundsätzl ich hinterfragt werden
muss. Wenn, wie in der chinesi-
schen und westl ichen Literatur so
häufig behauptet, der lokale
Staat in China weitgehend ein
„predatory state“ ist - wie erklärt
sich dann der erstaunl iche Ent-
wicklungserfolg Chinas, der ja
maßgebl ich von Entwicklungen
auf der lokalen Ebene abhängt?
Methodisch untersucht das Duis-
burg-Tübinger Tei lprojekt die o.g.

Fragen durch jährl iche, längere
Feldforschungsaufenthalte in Zu-
sammenarbeit mit dem „China
Center of Comparative Pol itics
and Economics“ in Peking. Das
Kompetenznetz ist eng verknüpft
mit dem Arbeitskreis Sozialwis-
senschaftl iche Chinaforschung
(ASC) und organisiert in Ko-
operation jährl ich eine internatio-
nale Konferenz. Besonderes
Augenmerk l iegt außerdem auf
der Heranbi ldung wissenschaftl i-

chen Nachwuchses und der Zu-
sammenarbeit mit international-
en Wissenschaftlern. Ein Gast-
wissenschaftlerprogramm ge-
währleistet, dass pro Jahr mehr-
ere Wissenschaftler nach Deutsch-
land kommen können, um die
Forschung des Kompetenznetzes
zu kommentieren und inhaltl ich
zu ergänzen.
Während der Projektlaufzeit
(2010-2014) sind jährl ich meh-
rere chinesische Wissenschaftler
an den einzelnen Standorten des
Kompetenznetzes zu Gast. Für
die interessierte Al lgemeinheit
veröffentl icht das Kompetenz-
netz deutschsprachige Hinter-
grundpapiere zu Pol itik und
Gesel lschaft Chinas (erhältl ich
unter www.regiereninchina.de).

Das Kompetenznetz umfasst vier Tei lpro-
jekte zum Regieren in China. Bild3

Das Kompetenznetz veröffentl icht auf seiner Home-
page regelmäßig Publ ikationen zum Thema . URL1
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In einem offenen Onl ine-Diskus-
sionsforum zum 11. September
2001 sammeln Prof. Dr. Carsten
G. Ul lrich und Dr. Daniela Schiek
von der Fakultät für Bi ldungswis-
senschaften Schi lderungen dar-
über, wie Menschen die Terroran-
schläge von damals erlebt haben.
Dabei setzen sie auf freiwi l l ige
Betei l igung und darauf, dass Tei l-
nehmerinnen und Tei lnehmer
über ihr spezifisches Erleben und
ihre Erinnerung diskutieren.
Die Terroranschläge vom 11.
September 2001 haben die Welt
geschockt. Fast jeder kann seine
ganz persönl iche Geschichte er-
zählen, wie er von der Katastro-
phe erfahren hat und die
erschreckenden Bilder der bren-
nenden Twin-Tower zum ersten
Mal sah. Doch kann man des-
wegen von einer „Generation
9/11“ in Deutschland sprechen?
Unter www.nach911.de kann
man seit dem 15. März seine
ganz persönl ichen Gedanken zum
„Tag des Terrors“ loswerden.
„Mithi lfe der Gruppendiskussion
wol len wir untersuchen, wie die
Erlebnisse vom 11. September

gemeinsam erzählt, gegenseitig
ergänzt und beurtei lt werden“,
erläutert Projektleiter Prof. Ul l-
rich. Hat 9/11 das Weltbi ld und
die pol itischen Befindl ichkeiten
verändert? Gestalten wir unter
diesen Eindrücken die Zukunft
anders? Das sind die zentralen
Fragen, zu denen insbesondere
die 1971 bis 1981 Geborenen in

Deutschland Stel lung nehmen
sol len. Eine strikte Altersbegren-
zung gibt es jedoch nicht.
Diese Auseinandersetzung mit
dem Thema ist neu: „Wir widmen
uns einem Sachverhalt, der hier-

zulande bisher überraschender-
weise noch kaum untersucht
wurde“, erklärt Ul lrich. Kunst und
Literatur haben sich bereits in-
tensiv mit dem Thema beschäf-
tigt. Pol itische Veränderungen
nach 9/11 lassen sich z.B. in der
Datenüberwachung oder der Ver-
teidigungspol itik beobachten. Der
Frage nach einer gesel lschaftl i-

chen Zäsur habe man sich aber
bisher noch nicht angenommen,
so die Forscher.

Online­Forum gestartet

Gibt es eine Generation 9/11 ?
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http://www.nach911.de
http://www.uni-due.de
http://www.regiereninchina.de
http://www.nach911.de



